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Schwierige Suche nach neuen Spielern
Beim FC Schaffhausen herrscht wenige Tage vor dem Saisonstart eine Art «Transferstau». Bisher konnte erst 
ein neuer Spieler verpflichtet werden. Weiter sind aber fünf bis sechs primäre Planstellen im Kader noch offen.

Tobias Erlemann

FUSSBALL. Der Abgang von Sportchef Bernt 
Haas zum Grasshopper Club Zürich kam ab-
rupt und unvorbereitet. «Der Zeitpunkt war 
natürlich auch ganz unglücklich, mitten in 
der Transferphase und so kurz vorm Saison-
start», sagt FCS-Besitzer Roland Klein. Denn 
beim FCS findet in diesem Sommer immerhin 
ein Umbruch statt. Zahlreiche Spieler sind ge-
gangen, die erfolgreiche Vorsaison hat Be-
gehrlichkeiten geweckt, ausgeliehene Spieler 
konnten nicht fest verpflichtet werden. So 
klafft nach den Abgängen von Spielern wie 
Joaquin Ardaiz, Guillermo Padula, Nikola 
Gjorgjev, Robin Kalem, Danilo Del Toro oder 
Francisco Rodriguez eine riesige Lücke im Ka-
der. Selbst bei einer normal schnell zu schlies-
senden Planstelle tritt der FCS noch auf der 
Stelle: In Keeper Francesco Ruberto hat es der-
zeit nur einen Keeper in der Mannschaft. 

Wer soll nun für frisches Blut sorgen nach 
dem Abgang von Haas? «Zusammen mit Ha-
kan Yakin habe ich die Dossiers übernommen 
und führe die Verhandlungen», sagt Klein. Der 
Präsident höchstpersönlich ist nun  auf Spie-
lersuche. Er sichtet, bespricht sich, fühlt vor 
bei möglichen Kandidaten. Doch bisher gibt 
es eben nur einen Abschluss, Innenverteidiger 
Jean-Pierre Rhyner ist wieder an Bord, bereits  
von Januar bis Dezember 2017 spielte der 
26-Jährige mal beim FCS. Zuletzt stand der 
Schweiz-Peruaner im Dienst des griechischen 
Clubs Volos NPS. Nun soll er zusammen mit 
Serge Müller das neue Innenverteidiger-Duo 
bilden.

Doch auch Klein ist klar: «Wir müssen noch 
einige Spieler dazu holen.» Konkret wünscht 
sich der FCS-Besitzer zwei bis drei Spieler für 
die Offensive als Unterstützung von Torjäger 
Raul Bobadilla. Dazu braucht es einen Spieler 
für den Flügel, einen Innenverteidiger als 
Back-Up, einen Spieler im Zentrum und eben 
einen zweiten Keeper. «Wir müssen geduldig 
sein», mahnt Klein noch zur Ruhe. Dabei wa-
ren zuletzt zahlreiche Testspieler im Einsatz, 
alleine gegen eine Auswahl an vertraglosen 
Spielern standen acht Akteure zur Probe auf 
dem Platz. «Leider hat uns kein einziger wirk-
lich überzeugt. Wir sind weiter auf der Suche», 
offenbart Klein.

So zapft der FCS-Besitzer seine zahlreichen 
Kontakte an. Auch Chefcoach Yakin hat einige 
Ideen. Ob diese jedoch bis zum Saisonstart am 
15. Juli umgesetzt werden können? «Das wird 
eng, viele Spieler schauen sich noch um nach 
höherklassigen Angeboten. Es kann sogar 

sein, dass wir das Kader erst Ende August voll 
bekommen, der Transfermarkt ist aktuell 
schwierig», sagt Klein.

Das Warten auf die Bestätigung
Und während die schwierige Suche nach 

neuen Spielern weitergeht, warten die FCS-
Macher noch immer auf ein ganz wichtiges 
Papier: nämlich die offizielle Bestätigung, 
dass Coach Hakan Yakin in den Uefa-Pro-
Lizenz-Lehrgang in der Türkei aufgenommen 
wurde. Mündlich gab es schon die Zusage, 
dass Yakin zu den 12 «Auserwählten» gehört, 
schwarz auf weiss steht diese Bestätigung 
noch aus. «Wir sind überzeugt, dass das bis 
Saisonstart noch erledigt wird», sagt Klein. 
Der Trainerkurs würde dann ab dem 15. Au-
gust starten. Und vielleicht kann Yakin sogar 
seine neuen Kontakte nutzen und den ein oder 
anderen Spieler aus der Türkei nach Schaff-
hausen lotsen? Offene Planstellen hat es ja 
noch einige beim FCS. Und die müssen nun 
schnellstmöglich geschlossen werden, will 
man nicht schon gleich zum Saisonstart ins 
Hintertreffen geraten.

FCS trifft im Cup  
auf den FC Ibach

Die 1. Runde im Schweizer Cup ist für 
einen Profiverein eigentlich eine reine 
«Pflichtlektüre». So geht der FCS heuer 
auf Reisen und muss sich mit dem FC 
Ibach messen aus der 2. Liga interregio-
nal. Vergangene Saison schafften die 
Schwyzer knapp den Ligaerhalt. Auch 
unter dieser Prämisse geht der FCS natür-
lich als haushoher Favorit in die Partie.

Titelverteidiger Lugano startet im 
Schweizer Cup in den 1/32-Finals beim 
Erstligisten Linth 04. Schweizer Meister 
Zürich bekommt es mit Cham aus der 
Promotion League zu tun. Basel trifft mit 
Allschwil ebenso auf einen Zweitligisten 
wie die Young Boys mit Schoenberg.

Neu wurde aus vier regionalen Töpfen 
gelost. Die Spiele der ersten Hauptrunde 
werden dann vom 19. bis 21. August aus-
getragen. (toe)� ■
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«Leider hat 
uns kein 
einziger 
wirklich 
überzeugt.»
Roland Klein 
Sportchef ad interim

Das Kraftwerk im Spiel des Qualifikationszweiten
Erstmals seit 15 Jahren steht 
der Schwimm-Club Schaff
hausen wieder in einem Play-off-
Halbfinal. Morgen Donnerstag 
beginnt die Best-of-5-Serie 
gegen Horgen. Dem Serben 
Nemanja Silj kommt dabei  
eine wichtige Rolle zu.

Pascal Oesch (Text und Bild)

WASSERBALL NLA. Im Zuge des Wasser-
ball-Play-offs werden wie jedes Jahr die 
besten Kräfte aufgeboten, um eine ehr-
würdige Weisheit des Altertums zu 
widerlegen. Der Philosoph Heraklit gilt 
als Gewährsmann der Erkenntnis, man 
steige nie zweimal in denselben Fluss. 
In diesen Tagen wollen der SC Schaff-
hausen sowie die anderen verbleiben-
den Konkurrenten aus Kreuzlingen, 
Carouge und Horgen den Gegenbeweis 
antreten: Im fordernden Rhythmus 
springen sie bis zu dreimal wöchentlich 
für einen Ernstkampf ins Bassin – plus 
für die Trainingseinheiten. Mit der Strö-
mung wie im alten Griechenland müs-
sen sie sich dabei nicht herumschlagen, 
dafür aber mit einem anderen Wider
sacher.

«Wasserball bedeutet mir alles», sagt 
Nemanja Silj, als er nach der Faszination 
für diesen Sport gefragt wird. Und der 
Serbe ist einer, der es wissen muss. Silj 

spielt, seit er fünf Jahre alt ist, und 
möchte seine Karriere noch lange fort-
setzen. Nach 2019 steht er zum zweiten 
Mal beim SCS in der NLA unter Vertrag. 
Im Spiel des Qualifikationszweiten 
gleicht er einem Kraftwerk: Breite Sta-
tur, aber gleichermassen wendig, ele-
gant und auf drei Positionen variabel 
einsetzbar.

Zuerst eine Täuschung, dann eine 
überraschende Bewegung – und schliess-

lich landet der Ball im Tor. Szenen wie 
diese wiederholten sich im laufenden 
Championat zuhauf. 56 Mal traf Nemanja 
Silj in den insgesamt 18 Qualifikations-
runden, nur Kreuzlingens Robin Pleyer 
reüssierte öfter. «Ohne das Team hätte 
ich nie so häufig getroffen», betont er und 
hebt den positiven Geist in der Mann-
schaft hervor. Silj ist ein anderer Typ als 
Márk Kállay, der zweite Ausländer in 
Diensten des Schaffhausen. Aber ge-

nauso wie der Ungar bringt der 33-Jäh-
rige internationale Erfahrung mit. Mit 
seinem serbischen Stammverein Nais 
und später mit Amersfoort aus den Nie-
derlanden spielte er in der Champions 
League.

Familiäre Atmosphäre
In Schaffhausen fühlt sich Nemanja 

Silj wohl, zum Interviewtermin im Frei-
bad erscheint er überpünktlich und 
bestens gelaunt. Er spricht über die fa-
miliäre Atmosphäre beim SCS. Über die 
Treffen mit den Teamkollegen, die er 
nicht nur im Schwimmbad sieht. Und 
über das grosse Engagement bei der 
Vorbereitung auf die entscheidende 
Meisterschaftsphase. «Wenn ich den 
anderen Spielern in die Augen schaue, 
merke ich, dass alle trainieren, spielen 
und gewinnen wollen», erklärt Silj. Der 
Wasserball drängt sich dieser Tage 
nämlich wieder ins Bewusstsein der 
Region.

Nachdem sich der SC Schaffhausen 
zwischenzeitlich einige Jahre in der 
NLB konsolidiert hat, steht er nun im 
Play-off-Halbfinal der höchsten Liga – 
zum ersten Mal seit 2007. Die Best-of-5-
Serie gegen den Erzrivalen Horgen be-
ginnt morgen Donnerstag vor eigenem 
Anhang (KSS-Freibad, 20.30 Uhr). We-
nig überraschend konnten sich die Zür-
cher in der Zwischenrunde gegen die 
Genfer durchsetzen.

Bevor sich der Vorhang öffnet, spricht 
einiges für den SCS: Dazu gehört unter 
anderem die Tatsache, dass Schaffhau-
sen sämtliche drei Direktbegegnungen 

seit Januar für sich entscheiden konnte. 
Darauf angesprochen, mahnt Nemanja 
Silj zur Vorsicht. «Horgen verfügt über 
grosse Erfahrung und stand in den letz-
ten Jahren fast immer im Halbfinal. Wir 
hingegen sind ein junges Team, in dem 
viele zum ersten Mal eine solche Serie 
spielen», meint Silj. 

Als Routiniers kennen einzig Márk 
Kállay und er vergleichbare Situatio-
nen. Deswegen weist der Serbe umge-
hend auf die Wichtigkeit der ersten Par-
tie hin. Gewinnen seine Kollegen und er 
zuhause, lastet der Druck im zweiten 
Akt auf Horgen. Und dieses Momentum 
will sich der SCS zunutze machen.

Wasserball, Männer-NLA. Play-off-Halbfinals (best-of-5): 
Kreuzlingen (1.) - Carouge Natation, Schaffhausen (2.) - 
Horgen. – Spieldaten: 7., 9., 12., evtl. 14. und 16. Juli.Nemanja Silj versucht im Spiel gegen Leader Kreuzlingen deren Abwehr zu überwinden.

«Wenn ich den anderen 
Spielern in die Augen 
schaue, merke ich, dass 
alle trainieren, spielen 
und gewinnen wollen.»
Nemanja Silj 
Serbischer Profi-Wasserballer beim SCS

Inhaftierte Griner 
bittet Präsident 
Biden um Hilfe

BASKETBALL. Die seit Februar wegen 
des Vorwurfs des Drogenschmuggels 
in Russland inhaftierte amerikani-
sche Basketballerin Brittney Griner 
hat US-Präsident Joe Biden gebeten, 
sich für ihre Freilassung einzuset-
zen. Sie sitze alleine in einem russi-
schen Gefängnis und habe «grosse 
Angst, dass ich für immer hier sein 
könnte», steht in dem handgeschrie-
benen Brief an Biden, der dem Weis-
sen Haus zum US-Nationalfeiertag 
übergeben wurde. «Mir ist bewusst, 
dass Sie so viel zu tun haben, aber 
bitte vergessen Sie nicht mich und 
die anderen amerikanischen Häft-
linge», schreibt die zweifache Olym-
piasiegerin. «Bitte unternehmen Sie 
alles, was Sie können, um uns nach 
Hause zurückzuholen. Ich vermisse 
meine Frau! Ich vermisse meine Fa-
milie und meine Mitspielerinnen!» 

Der Prozess gegen Griner begann 
am letzten Freitag. Die Starspielerin 
der WNBA, die auch in Russland 
spielte, war Mitte Februar am Mos-
kauer Flughafen Scheremetjewo fest-
genommen worden. Nach Behörden-
angaben fanden Beamte in Griners 
Gepäck Kartuschen für E-Zigaretten 
mit Cannabisöl. Die Menge entsprach 
weniger als einem Gramm Cannabis 
in fester Form, wie die Staatsanwalt-
schaft erklärte. Auf Drogenschmug-
gel stehen in Russland bis zu zehn 
Jahre Gefängnis. (sda)

SC Langenthal 
prüft Alternativen
EISHOCKEY. Da die Planung einer 
neuen Arena nicht vorankommt, er-
wägt der Schlittschuhclub Langen-
thal einen Wegzug aus der Stadt. Der 
Verwaltungsrat und die SCL-Haupt-
aktionäre ziehen sich aus den Dis-
kussionen um ein neues Eishockey-
stadion zurück, schrieb der Swiss-
League-Klub. Als Grund nannten sie 
den politischen Stillstand und den 
fehlenden zielgerichteten Vorwärts-
drang der Behörden. Ein neues Sta-
dion sei die wirtschaftliche Grund-
lage für den Verein. Die Klubführung 
will deshalb bis Ende Jahr Optionen 
ausarbeiten. Auch ein Umzug in eine 
andere Stadt sei eine Variante. (sda)


